
Schlussfolgerungen des Rates zu einer europäischen Partnerschaft für die internationale
wissenschaftliche und technologische Zusammenarbeit

(2009/C 18/05)

DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —

EINGEDENK des allgemeinen Kontexts der Vollendung des Euro-
päischen Forschungsraums (EFR) und insbesondere des Grün-
buchs der Kommission vom 4. April 2007 (1), der Schlussfolge-
rungen des Vorsitzes des Europäischen Rates vom 14. Dezember
2007 und der Schlussfolgerungen des Rates zur Einleitung des
„Ljubljana-Prozesses“ mit dem Ziel der Vollendung des Europä-
ischen Forschungsraums (30. Mai 2008) (2), wonach eine „weite
Öffnung des EFR zur Welt“ eine der fünf in diesem Bereich
ermittelten Initiativen darstellt, und UNTER HINWEIS auf seine
„Vision 2020 für den Europäischen Forschungsraum“ (2. Dezem-
ber 2008) (3);

IN DER ERWÄGUNG, dass die Beschleunigung der Globalisierung
neue Möglichkeiten mit sich bringt, mehr wissenschaftliche
Spitzenleistungen zu erzielen und eine nachhaltige Entwicklung
zu verwirklichen, und dass insbesondere für die Bewältigung der
großen globalen Herausforderungen (der bereits erkannten wie
Klimawandel, Armut, Infektionskrankheiten, Energierisiken,
Wasserversorgung, Nahrungsmittelsicherheit, Sicherheit der
Bevölkerung, Erhaltung der biologischen Vielfalt, Netzsicherheit
und digitale Kluft sowie anderer Herausforderungen, die noch
auftreten können) eine Verstärkung der wissenschaftlichen und
technologischen Zusammenarbeit im Weltmaßstab erforderlich
ist;

IN DER ERWÄGUNG, dass das Siebte Rahmenprogramm für
Forschung und technologische Entwicklung (Siebtes Rahmenpro-
gramm) die Beteiligung von Drittländern ermöglicht und
mehrere neue Instrumente umfasst, die die internationale
Zusammenarbeit fördern sollen;

IN DER ERWÄGUNG, dass im Bereich der wissenschaftlichen und
technologischen Zusammenarbeit eine Vielzahl bilateraler und
multilateraler Übereinkünfte zwischen den Europäischen
Gemeinschaften und Drittländern sowie zwischen Mitgliedstaa-
ten und Drittländern in Kraft sind, und IN DER ERWÄGUNG, dass
es derzeit keine geeignete Strategie auf europäischer Ebene gibt
für den Austausch einschlägiger Informationen über die Tätig-
keiten, die aus diesen verschiedenen Übereinkünften hervorge-
hen, mit der gegebenenfalls auch eine hinreichende Koordinie-
rung dieser Tätigkeiten sichergestellt wird;

IN DER ERWÄGUNG, dass Europa sich — in der Vision 2020 für
den Europäischen Forschungsraum — zum Ziel gesetzt hat, im
Bereich der Wissenschaft und Technologie gegenüber seinen
wichtigsten Partnern sowie in den einschlägigen internationalen
Gremien geschlossen auftreten zu können;

IN DER ERWÄGUNG, dass die Tätigkeiten der internationalen
wissenschaftlichen und technologischen Zusammenarbeit auf
Grundsätzen und Praktiken beruhen sollten, die Gegenseitigkeit,
eine gerechte Behandlung und beiderseitige Vorteile sowie einen
angemessenen Schutz des geistigen Eigentums gewährleisten;

IN DER ERWÄGUNG, dass die Tätigkeiten der wissenschaftlichen
und technologischen Zusammenarbeit eine entscheidende Rolle

bei der Entwicklung, der Vermittlung und der Verbreitung von
Kenntnissen in der ganzen Welt spielen und ein bevorzugtes
Mittel zur Förderung der Mobilität der Forscher und der Migra-
tion der Wissenschaftselite („Brain Circulation“) darstellen —

1. IST DER AUFFASSUNG, dass die allgemeinen Ziele der Euro-
päischen Union besser mittels eines strategischen Rahmens
für die angemessene Koordinierung ihrer verschiedenen
Tätigkeiten der wissenschaftlichen und technologischen
Zusammenarbeit mit Drittländern verfolgt werden können,
wobei entsprechend dem Stand der wissenschaftlichen und
wirtschaftlichen Entwicklung und den sektoralen Merkma-
len dieser Länder differenzierte Prioritäten zu setzen sind;

2. BEGRÜSST die Mitteilung der Kommission mit dem Titel
„Europäischer Strategierahmen für die internationale wissen-
schaftliche und technologische Zusammenarbeit“ (4), mit
der insbesondere das Ziel verfolgt wird, die wissenschaftli-
che und technologische Basis der Europäischen Union zu
stärken, die Wettbewerbsfähigkeit ihrer Industrie auszu-
bauen sowie im Rahmen einer „globalen Verantwortung“
zur Bewältigung der globalen Herausforderungen beizu-
tragen;

3. BETONT, dass diese Strategie darauf abzielt, unter Wahrung
des Subsidiaritätsprinzips die Kohärenz und die Synergie
der verschiedenen Tätigkeiten der internationalen wissen-
schaftlichen und technologischen Zusammenarbeit zu
verbessern, die die Mitgliedstaaten und die Europäische
Gemeinschaft in Europa durchführen;

4. ERSUCHT die Mitgliedstaaten, gegebenenfalls unter Einbezie-
hung der mit dem Siebten Rahmenprogramm assoziierten
Länder den europaweiten Dialog im Hinblick auf die Koor-
dinierung ihrer Politiken und Tätigkeiten im Bereich der
internationalen wissenschaftlichen und technologischen
Zusammenarbeit zu fördern sowie die Konzertierung
zwischen allen Beteiligten einschließlich der Industrie zu
erleichtern, um die Chancen — und gegebenenfalls die Hin-
dernisse — für die Entwicklung von Tätigkeiten der
wissenschaftlichen und technologischen Zusammenarbeit
zwischen der Europäischen Union und der übrigen Welt zu
ermitteln;

5. ERSUCHT die Mitgliedstaaten und die Kommission, eine
europäische Partnerschaft im Bereich der internationalen
wissenschaftlichen und technologischen Zusammenarbeit
(nachstehend „W&T-Zusammenarbeit“ genannt) einzurich-
ten, um die europäische Strategie umzusetzen; diese müsste
in flexibler Weise auf Konzertierung und Informationsaus-
tausch beruhen, so dass gemeinsame Prioritäten ermittelt
werden können, die Anlass zu koordinierten oder gemein-
samen Initiativen geben könnten; und ERSUCHT die
Mitgliedstaaten und die Kommission, die Maßnahmen und
Positionen in den von dieser Strategie erfassten Bereichen
gegenüber Drittländern und in internationalen Gremien
(gegebenenfalls unter Einbeziehung der mit dem Siebten
Rahmenprogramm assoziierten Länder) zu koordinieren;
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6. ERSUCHT in diesem Zusammenhang die Mitgliedstaaten und
die Kommission, im Rahmen eines speziellen Gremiums
des CREST (nachstehend „Strategisches Forum für die inter-
nationale W&T-Zusammenarbeit“ genannt) zusammenzu-
arbeiten, um die europäische Partnerschaft für die
W&T-Zusammenarbeit gemäß dem beigefügten Mandat
voranzutreiben;

7. ERSUCHT die Mitgliedstaaten und die Kommission, umfas-
send zum Erfolg dieser Partnerschaft beizutragen, indem sie
dieser die im Rahmen ihrer jeweiligen Zusammenarbeit
gesammelten geeigneten Informationen und Erfahrungen,
einschließlich des Ergebnisses der Evaluierung und Folgen-
abschätzung der Zusammenarbeit im Bereich W&T mit
Drittländern, zur Verfügung stellen;

8. ERSUCHT die Mitgliedstaaten und die Kommission im Rah-
men der Partnerschaft, ihre Tätigkeiten der W&T-Zusam-
menarbeit mit anderen Regionen der Welt besser zu koordi-
nieren und operativer zu gestalten, insbesondere durch en
Ausbau oder die Errichtung von Plattformen für den Dialog
mit anderen Regionen der Welt, in deren Rahmen die
künftigen Prioritäten und Maßnahmen im Bereich
der W&T-Zusammenarbeit gemeinsam festgelegt werden
können;

9. ERSUCHT die Kommission, den Einfluss der W&T-Abkom-
men zu steigern, die korrekte Anwendung der Grundsätze
der Gegenseitigkeit, der gerechten Behandlung und des bei-
derseitigen Vorteils zu überwachen, die in den Abkommen
über Zusammenarbeit zwischen der Europäischen Gemein-
schaft und den Drittländern im Bereich Wissenschaft und
Technologie verankert sind, und ERSUCHT die Mitgliedstaa-
ten, soweit angebracht im Rahmen ihrer Tätigkeiten der
W&T-Zusammenarbeit mit Drittländern die Grundsätze
und Praktiken zu fördern, die im Verhaltenskodex für den

Umgang mit geistigem Eigentum bei Wissenstransfertätig-
keiten (1), der europäischen Charta für Forscher und dem
Verhaltenskodex für die Einstellung von Forschern (2)
niedergelegt sind;

10. UNTERSTREICHT, dass die erforderliche Kohärenz und
Komplementarität zwischen den europäischen und nationa-
len Instrumenten zur Unterstützung der Forschung und
den Instrumenten zur Unterstützung der Entwicklung
der wissenschaftlichen und technologischen Kapazitäten
gewährleistet werden müssen, und ERSUCHT die Kommis-
sion, die Verzahnung zwischen dem Rahmenprogramm für
Forschung und technologische Entwicklung (Rahmenpro-
gramm), dem Heranführungsinstrument, dem Europäischen
Entwicklungsfonds (EEF), dem Finanzierungsinstrument für
die Entwicklungszusammenarbeit und dem Europäischen
Nachbarschafts- und Partnerschaftsinstrument (ENPI) sowie
jedem anderen einschlägigen Mechanismus zu verstärken;

11. und VERWEIST in diesem Zusammenhang auf die Maßnah-
men, die bereits unternommen wurden, um die Zusammen-
arbeit zwischen den Mitgliedstaaten und den Entwicklungs-
ländern zu fördern, insbesondere auf die strategische
Partnerschaft EU-Afrika, und ERWÄGT in diesem Sinne,
weitere Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit Entwick-
lungsländern im Rahmen der umfassenden W&T-Strategie
der EU zu sondieren;

12. VERTRITT DIE ANSICHT, dass alle Verfahren, die speziell der
Durchführung der Strategie der internationalen Zusammen-
arbeit im Europäischen Forschungsraum dienen, im
Rahmen des im Ljubljana-Prozess vorgesehenen allgemei-
nen Vorgehens zur Optimierung der Entscheidungsprozesse
im Europäischen Forschungsraum geprüft werden müssen.
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ANHANG

CREST-mandat für ein strategisches forum für die internationale W&T-Zusammenarbeit

Zielsetzung:

Erleichterung des Ausbaus, der Umsetzung und der Überwachung der internationalen Dimension des EFR durch den Infor-
mationsaustausch und die Konzertierung zwischen den Partnern (Mitgliedstaaten und Kommission) im Hinblick auf die
Ermittlung der gemeinsamen Prioritäten, die Anlass zu koordinierten oder gemeinsamen Initiativen geben könnten, und
Koordinierung der Maßnahmen und Positionen gegenüber Drittländern und innerhalb der internationalen Gremien.

Arbeitsweise:

Der CREST tritt in einer speziellen Formation („Strategisches Forum für die internationale W&T-Zusammenarbeit“) mit
hochrangigen Vertretern der Mitgliedstaaten und der Kommission zusammen. Dieses spezielle CREST-Gremium kann
erforderlichenfalls von einer geeigneten Arbeitsgruppe unterstützt werden. Den Vorsitz übernimmt eines seiner von den
Mitgliedstaaten entsandten Mitglieder, das jeweils für zwei Jahre ernannt wird. Das Gremium steht gegebenenfalls auch den
mit dem Rahmenprogramm assoziierten Drittländern offen.

Haupttätigkeiten:

— Systematischer Austausch und Strukturierung der Informationen über die (laufenden oder geplanten) Tätigkeiten und
die Ziele der W&T-Zusammenarbeit der verschiedenen Partner,

— Bündelung der einschlägigen Kenntnisse in Bezug auf Drittländer, insbesondere hinsichtlich der Analysen ihrer
Ressourcen und Kapazitäten im Bereich Wissenschaft und Technologie,

— Gewährleistung einer regelmäßigen Konzertierung zwischen den Partnern im Hinblick auf die Ermittlung ihrer jeweili-
gen Ziele und der gemeinsamen Prioritäten im Bereich der W&T-Zusammenarbeit mit Drittländern („was mit wem?“),

— erforderlichenfalls (in variabler Geometrie) Koordinierung vergleichbarer Maßnahmen, die von den Mitgliedstaaten und
der Gemeinschaft durchgeführt werden,

— gegebenenfalls Vorschlag von Initiativen zur Durchführung auf geeignetem Wege und unter Verwendung geeigneter
Mittel,

— Vernetzung der wissenschaftlichen Berater der Mitgliedstaaten und der Kommission in den wichtigsten Drittländern.

Berichterstattung:

Jährlicher Bericht an den Rat und die Kommission über die erzielten Fortschritte bei der Verwirklichung der Ziele der
Partnerschaft, gegebenenfalls mit:

— einer Auflistung der (laufenden oder geplanten) Maßnahmen der internationalen Zusammenarbeit zwischen der EU
und den Drittländern,

— einer Analyse der Abdeckung, der Kohärenz und der Komplementarität der verschiedenen Maßnahmen der EU,

— einer Ermittlung der gemeinsamen Prioritäten und von Vorschlägen für Maßnahmen zur Umsetzung dieser Prioritäten,

— einer globalen Bewertung der Auswirkungen der Maßnahmen der EU im Bereich der internationalen W&T-Zusammen-
arbeit.
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